
Nur eın Öökumenischer eprint?
Beobachtungen Fragen Überlegungen Zu

Okumenischen Dırektorium !

VON ANS-EBERHAR

Unter dem 25 März 993 wurde das NCUC, VO Päpstlıchen Rat ZU1 HÖTr-
derung der Einheıit der Chrıisten vorgelegte OÖOkumenische Dırektorium
3S aps Johannes Paul I1 approbiert und dıe Veröffentliıchun des lex-
tes angeordnet.“ Miıt dıesem Text, der dıe ökumenische Arbeıt ın der
römisch-katholischen Kırche ‚‚motivleren, erhellen und leiten‘‘* soll, 1eg
nıcht 1U eine innerkatholıische Weısung VO  z Er g1bt darüber hınaus und im
ökumeniıischen Horızont erneut den Impuls, ber .„PTrinzıpien und Nor-
men  .6 dıe uUNscCIC ökumenische Gemeinschaft gestalten sollen, nachzuden-
ken und mıteinander sprechen.

Vom evangelischen Standpunkt AUus$s ware CS nıcht 11UT re1Zzvoll, sondern
notwendig, den ext sorgfältig und umfassend analysıeren und €1 INS-
besondere dıe Entwicklung VO Ökumenischen Dıirektorium (1967// /0)
ZU heutigen Dokument (das wesentlich mehr ist als 1U eine überarbeıtete
Fassung des ersten Dırektoriums) untersuchen. Diese umfassende AL
lyse, dıe insbesondere auch wichtige Aussagen, die sıch In Nebensätzen VCI-

bergen, berücksichtigen ollte, ann 1Im folgenden nıcht geboten werden.
1elimenr sollen mıt diesen ‚„‚Beobachtungen, Fragen und Überlegungen‘“‘
Aaus der 1C eines ökumeniıschen Praktikers für die ökumenische rund-
orlentierung des extes wesentliche ussagen (die Prinzıplen heraus-
gearbeıtet und für den praktischen Bereich wichtige reduktive der PTOgTCS-
S1Ve Weıisungen (dıe Ormen als Konsequenz der Prinzıplen herausgestellt
und beıides mıt eigenen, zugegebenermaßen VO  —; jJahrzehntelanger Öökumen1-
scher Praxıis geprägten Reflexionen verbunden werden. Es ist sıcher nıcht
unwichtig, da diese Reflexionen als Hıntergrund keineswegs eine kontro-
verstheologische Sıtuatlon, sondern eın geradezu modellartıg Verhält-
N1ISs zwıschen katholische und evangelıscher Kırche 1m eigenen Erfahrungs-
horizont en

Die öÖökumeniısche Grundorientierung
Als Adressaten des Dırektoriums sınd, WI1Ie 6S jetzt OIfenDar für viele

wichtige Jlexte der römisch-katholischen Kırche übliıch wird *, dıe In ihrer
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Einzel- und Kollektivverantwortung eutilic der Autoriıtät des Papstes
unterstellten ischöfe, aber auch alle Gläubigen, alle Glieder der
katholischen Kırche, benannt (4)

Auffällig ist, daß darüber hıinaus 1im Unterschie: ZUuU Okumenischen
Direktorium als Adressaten ausdrücklich dıe ‚„„Miıtgliıeder VO  —; Kıirchen und
kiırchlichen Gemeıinschaften, dıe nıcht ıIn voller Gemeiminschaft mıiıt der
katholiıschen Kırche stehen‘“‘, angesprochen werden (5) Diese direkte
Anrede, dıe hınwıederum eutilic dıe ‚„„dekten und relıg1ösen ECWE-
gungen‘“‘‘ ausschlıelit ©3 35 36), g1bt den Angeredeten, aIsSO auch Uuns,
nıcht L1UT das Dn sondern macht 6S geradezu ZUT Pfliıcht, sıch den
offızıell In der katholıiıschen Kırche in Ta stehenden Kriterien für Öökume-
nische Arbeit außern und katholische Inıtiatıven bewerten.

Unter den 1m Vorwort aufgeführten Gründen für dıe Neufassung des
Direktoriums sind auch dıe „1heologischen Dıaloge“‘ erwähnt (3) Wır
en VO  —; seıten der reformıierten Kırchen Ööfters beklagt, daß dıe mıt
erheDlıcher Intensıität und unbestreitbarer Sachkenntnis geführten Dıialoge
ber Jahrzehnte hın weni1g bewirkt en Daß das Dırektorium S1e des-
SCH ungeachtet 1im Horıizont kiırchenamtlıcher ‚„Ökumenisch relevanter
Dokumente‘*‘‘ erwähnt, scheınt mMI1r eın deutlicher Hınweils darauf se1n,
daß diese Dıaloge ıIn Rom aufmerksamer, als WIT manchmal meınen, ZUT

Kenntnis werden. Und deshalb sehe ich ın dieser Erwähnung
eine Ermutigung, dıe Dıaloge fortzusetzen auch WEeNN s1e bıs heute
scheinbar wenig vorangebracht en

Unverkennbar knüpft auch das jetzıge Okumenische Dırektorium das
dadurch NECUu In den 1C kommende Okumenismus-Dekret „Unitatıs
Redintegratio“‘ des Konzıls Diese Anknüpfung wırd 1mM ext nıcht
ausdrücklich herausgestellt Ww1e bel Dırektorium on eın flüchtiger
1n ıIn den Anmerkungsteıl welst „Unitatıs Redintegratio‘‘ Jjedoch als das
meistzitierte und sıcherlich auch stärksten dıe JTextaussagen prägende
Dokument au  ° Es wıird der Hrage nachzugehen se1n, WI1Ie das ÖOkumenis-
mus-Dekret VO  —; 964 dreißig Tre später uUurc das ÖOkumenische Dırekto-
rium interpretiert und akzentulert wıird. Da Kompromißtexte WI1Ie die des
7weiten Vatıkanums unterschiedlich ausgelegt werden können, ist selbstver-
ständlıich Wiıchtiger als dıe Forderung ach einer SUOZUSagCH eindiımens10-
nalen Interpretation scheıint MIr deshalb die Frage, auf welche Gewichtung
WIT uUuns heute einzustellen en Sıcher en WIT bald ach 1965 die Kon-
zılstexte euphorisch gelesen und VOI em den uns angenehmen Teıl der
Aussagen betont. Wenn WIT heute nüchterner diese Dokumente herange-
hen, wird uns eutlich, daß das, Was uns gegenwärtig beschwert und
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bekümmert (wıe dıe Forderung ‚,‚CUIMN Petro et sub Petro  o als Vorausset-
ZUN£ der Eıinheıt der ırche klar erkennbar In den Konzilstexten steht
und somıt dıe erufung darauf innerkatholisch rechtens ist Angesichts des-
SCH ist 6S weder sachgemä och ökumenisch förderlich, WenNnn eine CVaANSC-
lısche Wochenzeitung ihre Besprechung des Dırektoriums dıe ber-
chrift ‚„Eın Öökumenisches AÄrgernis“‘ tellt.®

Dem Okumenischen Dırektorium 1st Ww1e en gegenwärtigen Off1-
1ellen Dokumenten der römisch-katholischen Kirche, eın (8)  es Maß
ökumenischem Engagement‘‘ ’ abzuspüren. Seılit Johannes ist in
Verlautbarungen der Päpste und auch vatıkanıiıscher Gremien insgesamt eın
aufrichtiges Sehnen ach Einheit Urc nahezu ungezählte Zıtate verıf1-
zieren. €e1 möchte ich die Tatsache unterstreichen, daß der ‚„geistliche
Ökumenismus‘‘, den das Dekret ber den Ökumenismus als ‚„Bekehrung
des Herzens un die Heıligkeit des ens  C6 beschreı1bt, dıe IB Verbindung
mıt dem prıvaten un: öffentlichen für die Eıinheıiıt der Chrısten als
dıe egele der SaNzZeCH ökumenischen ewegung anzusehen SInd“4 ®
Dırektorium menNnriac zıtlert wıird. Es Lut Protestanten durchaus gult, WEeENN
s1e nachdrücklich daran erinnert werden, daß das Eıgentliche in dem Öku-
meniıschen Wachstumsprozeß und eigene Umkehr sınd und nıcht
Gespräche ber den womöglıchen kleinsten gemeiınsamen enner un:!
gemeinsame Aktıionen. Diese Veränderungen der eigenen Kırche muß frei-
ıch eıne ‚allumfassende‘‘, alle Kırchen einschlıeßende, eben katholische
se1n, un: 1er lıegen dıe TODIeme. Denn auf dem Hıntergrund des en
ökumeniıschen Engagements wiıirkt die damıt verbundene überdeutliche
konfessionelle Konturlerung des Dırektoriums ernüchternd. Durchgängıig
wırd VOI ‚„Interdifferentismus ın der hre  C6 gewarnt,E}W1e UN) dem
Kontext ersic  IC ist, das TUucCKen VO  — lehramtlıchen Posıtionen VCI-

stehen ist (6, 23 148, U: 0 auch hne Verwendung dieses Begriffes WIeEe
ıIn 169, 194, 216)

Die ıIn den Kırchen reformatorischer Tradıtion häufig anzutreffende 1vel-
lıerung, die In gemeındetümlıcher Oorm ihren USdTUC In dem Satz findet
Chhelblic glauben WIT doch alle einen ott** ist zweıfelsohne keine
brauchbare Grundlage ökumeniıscher Gememinnschaft. Angesichts der eto-
NUuNng eines römisch-katholischen Konfessionalısmus, Ww1e E sıch 1m ırek-
torıum (und ganz äahnlıch ann auch 1im Katechismus der katholischen Kır-
che VO  — findet, sınd jedoch Fragen tellen ıbt en ach Meınung
des katholischen Lehramtes WIT.  1C 11UT die Alternatıve zwıischen dem, Wäas

INan e ‚„„Indıfferentismus“‘ (das meınt doch Gleichgültigkeit)9
und dem Einschwören auf dıe gegenwärtig gültige offizıelle Lehrnorm?
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Ist eın Konfessionalısmus, WI1e ıhn das Dırektorium und andere offızıelle
Dokumente voraussetzen, überhaupt och vertretbar angesichts der theolo-
gischen Entwicklung, WI1Ie SI1e ın den 1alogen eutlıc wıird und iın nbe-
tracht der pastoralen Sıtuatlion, WI1Ie S1e sıch 1m Glauben der Gemeindeglie-
der zeigt?

Täuschen sıch die Verantwortlichen nıcht ber das, Was auf (Gemeinde-
ebene vorhanden oder wlederherstellbar ist?

ıne Selbsttäuschung der katholischen Kırche, die Authentizıtät L1UT als
konfessionelle Geschlossenheit verstehen kann, ware nıcht NUuTr für diese Kır-
che selbst außerst gefährlich, sondern würde die gegenwärtige Stagnatıon
1m ökumenischen Wachstumsprozeß eher verstärken als Ss1e überwınden
helfen

Enttäuschend ist weıterhın das Festhalten dem abgestuften Kırchen-
verständnıs. Das wird keiner Stelle ausdrücklich abgehandelt, ist aber
konsequent durchgehaltener JTerminologıie und Entscheidungen ıIn Kın-
zelfragen eutlic ablesDar. Das ‚„plene esse‘* der Kırche wıird eben L1UT der
eigenen, der römisch-katholischen Kırche zuerkannt: Der nspruch, dıe 1mM
TE bezeugte Kırche „subsıistit In Ecclesia catholıca“‘ zieht sıch WwW1e eın
roter en VO  en der Kırchenkonstitution des Konzıls AITC dıe lexte hın-
Uurc bis ZU OÖOkumenischen Dıirektorium. Im Lichte dieses
Anspruchs sınd Aussagen lesen W1e dıe VO  am der „spezlifischen und eIN-
malıgen Identität“‘ der katholischen Kırche In der sıch die der
geoffenbarten ahrheit, der Sakramente und des Amtes findet“‘ 17) WÄäh-
rend den orlentaliısch-östlichen Kırchen dem Sinne ach wen1gstens eın
‚Dene esse  66 zugestanden wırd, ist den Kırchen reformatorıischer Tradıtion
eutlıic. eine mıindere ekklesiale Qualität zuerkannt (98, 101, 104) Das aber
ist, WI1e i o aCcC feststellt, ‚‚verletzend““‘ und das sollte auch
immer wıleder ausgesprochen werden. ach uNnserIer Erkenntnis, dıe zuerst
oder zumındest besonders nachdrücklich VOoNn Ulrich ühn formuliert
wurde, siınd alle Kırchen defizıtär, solange nıcht dıe VOoO Einheit besteht
Diıiesen geistlichen JTatbestand bußfertig einzusehen, dient dem Öökumen1-
schen Wachstum unvergleichlich mehr als die eigentlich prae-Ökumenische
Haltung, sıch selbst das volle-Kırche-sein attestieren und dıe anderen
Kırchen sıch herum abgestuft gruppleren.

Die Normen des Ökumenismus
Konsequent werden 1m Direktorium dıe Weılısungen für den praktischen

Bereich AQus den Prinzipien abgeleitet. S1e interessieren VOT em 1m Hın-
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IC auf dıe bekannten Problembereıiche der eucharıstischen Gemeıln-
schaft, des Öökumeniıschen Sonntagsgottesdienstes und der konfessionsver-
schliedenen Ehe

Hınsıchtlich der Abendmahlsgemeıinschaft trıfft das Urteıil 50 gut
WIeEe keine Asp  1' Dıie pendung des ahles nıchtkatho-
lısche Chrıisten unterliegt ach WI1Ie VOT strengsten restriktiven Kriterien (130,
131) Der Empfang der Sakramente VON Spendern, dıe nıcht katholısch
geweıiht sınd, wird katholischen Chrısten wıederum verboten ebenso
WIe dıe Konzelebratıon (104 e) Ausgesprochen befremdlic für uns ist CS,
ach WI1IEe VOT hören mussen, daß während des eucharıstischen ochgebe-
tes nıcht einmal Gebete für andere Chrısten und für dıe Nöte und nlıegen
anderer Kırchen rlaubt sınd Dieses Unvermögen der römisch-katho-
i1schen Kırche, Konsequenzen AauUus den theologischen 1alogen zıehen,
darf nıcht abgeheftet werden als eine eben anders strukturierte Befindlıich-
keıt, sondern muß Gegenstand des Gesprächs bleiben

Im 1INDIIC auf ökumenische Gottesdienste Sonntag ist dıe Formu-
lıerung des Dırektoriums, 6S N ‚„Nicht ratsam““, S1Ce halten (115), als Auf-
weichung bısheriger abweılsender Regelungen verstanden worden. ist
eine solche Meınung das rgebnıi1s csehr flüchtiger ktüre on der näch-
ste Satz erinnert daran, daß mıt der Teilnahme ökumenischen (jottes-
dienst dıe Sonntagspflicht nıcht rfüllt ist Das aber entwertet den Öökume-
nıschen Sonntagsgottesdienst stark, daß INan besser ange darauf VCI-

zichtet, bIs DE In seiner Authentizıtät auch VO  —; der katholischen Kırche ANCI -

kannt werden kann.
Am ehesten scheint Bewegung feststellbar 1m 16 auf dıe konfessions-

verschledene Ehe WAar bleibt die Ehe zwıischen katholischen Partnern das
empfehlenswerte Ziel och verschlıelit dıie Kırche offenkundig nıcht
mehr dıe Augen VOT der heute weitgehend anderen Sıtuatlion. Durchaus
DOSITIV kann Von nıchtkatholischen Chrısten aufgenommen werden, da dıe
Unterschiede nıcht verharmlost werden sollen (148), da gemeinsames

und das Lesen der eılıgen Schrift SOWI1Ee die Kenntnis der relıg1ösen
ITradıtion des Partners VON großer Bedeutung sınd Geradezu erfreu-
ıch ist der Verzicht auf irgendwelche schrıftliıchen oder mündlıchen Ver-
sprechen seıtens des nıchtkatholischen artners Es bleıbt aber C-
schlossen eine generelle Dıspens VON der Formpflicht, deren Erteilung 1m
Ausnahmefall ach WIe VOT sehr gründlıch prüfen ist iıne ‚„„Öku-
meniısche Irauung‘“‘, W1Ie In evangelıschen Kreıisen SCIN gesagt wird, g1bt 6S

ach WI1e VOI ach katholiıschem Verständnis nıcht (157/158). Das es ist
1m Rahmen der katholischen Tradıtion och verständlich. Unverstän:  IC
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ist allerdings dıe Verwendung des egriffs ‚‚Glaubensabfall®‘ dort, CS

die Ehe zwıischen Christen geht
Wenngleıch ist, daß ıIn diesem Bereich ehesten ewegung

festzustellen ist, bleibt dıe Frage, b neueste regionale Formulare und Ver-
lautbarungen nıiıcht eutlic machen, da INan verständlicherweılse VOT Ort
1mM 1Cc auf die konfessionsverschlıedene Ehe bereıts weıter vorangekom-
1991501 ist als in der Weltkıirche insgesamt.

Schluhfolgerungen
Dıe 1Im Ökumenischen Direktorium gebotene umfassende Dar-

legung der ökumenischen Grundorientierung und der daraus folgenden
praktıschen Konsequenzen ist durchaus eindrucksvoll iıne umfassende
und durc  achnte Darstellung des ökumeniıschen Engagements, der eteıilig-
ten Personen und Strukturen, der Zielgruppen ökumenischer Bıldung WIeE
der Gemeinschaft und Zusammenarbeıiıt mıiıt Christen Jenseıts der eigenen
Kırche kann eine erhebliche se1n. Die Regung des evangelıschen
Lesers ist ‚„„Das müßten WIT für uUuNseIrIe Kırche auch haben!‘‘ Die sehr
chnell spürbare zweıte Regung ist jedoch: ‚„„Aber nıcht!‘‘

Der imponlierende Appell ökumenıiıschem Engagement wiıird 1mM ırek-
torıum chnell und umfassend theologisc und praktisch einge-
schränkt. Das mıt Bedauern auszusprechende Urteıil lautet auch für das
gesamte Dokument: „ 50 gul WIe keine Asp'  © €1 muß
nıcht betont werden, daß das OC Okumenische Dırektorium nıcht CS-
SCH wırd hochgespannten außerkatholischen Wunschvorstellungen. DıiIe
angelegte 1st dıe rage, ob der ext WITKIICc den 1im Vorwort
benannten gewichtigen Gründen für die Neufassung gerecht wird. Die Ver-
neinung dieser rage und das Zurückbleiben hınter dem selbst gestellten
Nspruc. ist der eigentliche TUN:! für dıe erkennbar gewordene Enttäu-
schung im außerkatholischen Bereich

Es bleibt dennoch offnung auf Fortschritt In der ökumenischen
Gemeinschaft. Diıese Hoffnung gründet sıch einmal darauf, daß das ırek-
torıum eın ext ist, der Gültigkeıit beansprucht 1im eltmaßstab, durchaus
aber mıiıt einer 1e In der örtlıchen ökumenischen Situation rechnet
(30—34) Siıcher wird diıese 1e€ eutlic eingebunde in dıe esamt-
kırche (6 29) Unter der and aber ist doch dıe Erwartung (und ohl auch
Befürchtung) erkennbar, daß diese örtlıchen Sıtuationen und Bedingungen
ihr eigenes Gewicht bekommen und sich auf dıie Gestaltung der Öökumenti-
schen Gemeininschaft auswirken.
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Die offnung auf Progreß knüpft besonders die vielen in den 'ara-
graphen 161—218 unter der Überschrift ‚‚Die ökumenische /Zusammen-
arbeıt, der Dıalog und das gemeinsame Zeugnis‘“‘ genannten Möglıichkeıten

Was in dem Kapıtel Öökumeniıschen Gelegenheıiten erwähnt wiırd,
ist VOI Ort weıtgehend och ungenutzt und unausgeschöpft. Deshalb sollte
sıch auf dieses Kapıtel das Interesse der Ortsökumene besonders konzen-
rleren.

Schließlic und keinesfalls zuletzt ist als TUnN! für offnung dıe /7Zuver-
sıcht NCNNCN, daß „der Gehorsam gegenüber dem uUuNscICS Herrn‘‘*
34) sich auf Dauer stärker erwelisen wırd als konfessionelle Einschränkun-
SCcH Den tiefsten TUN:! für das Wachstum in der Eıinheit en WIT mıt
eC In der Vergangenheıt nıemals in uns selbst, ın UuUNscICHN Texten un
Aktivıtäten gesucht, sondern 1m Auftrag des Herrn der Kıirche un in seiner
Führung Wır werden gul daran Lun, das auch in Zukunft als das eigentliche
Movens der Öökumenischen ewegung sehen.
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